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> 30 - 1900 Schweizerische 23. Juli

Kirchen
Ii li-i ,^k°nnementspreise: Franko durch die ganze Schweiz: Jährlich, bei der Post bestellt, Fr. 6.10, bei der Expedition bestellt Fr. 6.

a ja "lieh, bei der Post bestellt, Fr. 3.10, bei der Expedition bestellt Fr. 3. -; Ausland, bei direkter Zusendung durch die Expedition jährlich Fr. 0. -

Deutschland, bei postauitlichem Abonnement (ohne Bestellgebühr), halbjährlich M. 2.73

Oesterreich, „ „ „ „ „ Kr. 3.52

:— Frankreich, „ „ Kommissionsgebühr „ Fr. 4.30

a Verantwortliche Redaktion:
—• Keyenberg, Call, et Prof. theol. in Euzern Ersclicml je Donnerstags Verlag und Expedition:

Räber & Cie., Buchdruckerei u. Buchhandlung, Luzern
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Die Bibelkommission
über den Propheten Isaias.

COMMISSI!) PONTIFICIA DE RE BIBLICA
DE LIBRI ISAIAE INDOLE ET AUCTORE

de
^r°P°s^^s sequentibus dubiis Commissio Pontificia

e Biblica sequenti modo respondit:
Dubium I.

CJtrum doceri possit, vaticinia quae leguntur in libro
lae> - et passim in Scripturis, — non esse veri no-

rTllriis vaticinia, sed vel narrationes post eventum confictas,
Ve'> si ante eventum praenuntiatum quidpiam agnosci opus
Sl*' 'd prophetam non ex supernaturali Dei futurorum
Praescii revelatione, sed ex Iiis quae iam contigerunt,
felicj quadam sagacitate et naturalis ingenii acumine, conii-
Clendo praenuntiasse?

Resp. — Negative.
Dubium II.

Utrum sententia quae tenet, Isaiam ceterosque
prophetas vaticinia non edidisse nisi de his quae in continenti
Ve' post non grande temporis spatium eventura erant,
c°nciliari possit cum vaticiniis, imprimis messianicis et

eschatologicis, ab eisdem prophetis de longinquo certo
editis, neenon cum communi SS. Patrum sententia con-
corditer asserentium, prophetas ea quoque praedixisse,
^'ae post multa saecula essent implenda?

Resp. Negative.

Dubium III.
Utrum admitti possit, prophetas non modo tainquam

correctores pravitatis liumanae divinique verbi in pro-
return audientium praecones, verum etiatn tainquam prae-
nUntios eventuum futurorum, constanter alloqui debuisse
auditores non quidem futuros, sed praesentes et sibi ae-
^üales, ita ut ab ipsis plane intelligi potuerint; proindeque
Secundam partem libri Isaiae (cap. xl. i.xvi), in qua vates
hon ludaeos Isaiae aequales, at ludaeos in exilio baby-
'°nico lugentes veluti inter ipsos vivens alloquitur et

solatur, non posse ipsum Isaiam iamdiu emortuum auc-
torem habere, sed oportere earn ignoto cuidam vati inter
exules viventi assignare?

Resp. Negative.

Dubium IV.
Utrum, ad impugnandam identitatem auctoris libri

Isaiae, argumentum philologicum, ex lingua stiloque de-

sumptum, tale sit censendum, ut virum gravem, criticae
artis et hebraieae linguae peritum, cogat in eodem libro
pluralitatem auetorum agnoscere?

Resp. -- Negative.

Dubium V.
Utrum solida prostent argumenta, etiam cumulative

suiiipta, ad evincendum Isaiae librum non ipsi soli Isaiae,
sed duobus, imo pluribus auetoribus esse tribuendum?

Resp. — Negative.
Die autem 28 tunii arini 1908, in Audientia ambobus

Rmis Consultoribus ab Actis benigne concessa, Sanctissi-
rnus praedicta Responsa rata habuit ac publici iuris fieri
mandavit.

Fulcranus Vigouroux, P. S. S.

Laurentius Janssens, O. S. B.

Consultores ab Actis.

Romae, die 29 Iunii 1908. *

GssD

Historisch-kritische Untersuchungen
zum Proprium Basileense.

SS. Leodegar, Lambert, Projekt und Marin,
German und Randoald.

(Fortsetzung zu Jahrgang 1907, 18. April, S. 151 ff.)

Da, seitdem der letzte Abschnitt unserer Studien
erschienen ist, viele neue Abonnenten eingetreten sind,
wollen wir in Rücksicht auf diese, bevor wir fortfahren,
eine kurze Zusammenfassung dessen geben, was wir
bereits über S. Leodegar geschrieben (a. a. O.).

S. Loodegars Leben wurde von einem Anonymus in
Antun, der auch den Bericht Andoens über die Heilig-
s'prechung in S. Maixent hatte, 60 Jahre später von IJrsi-
nus im Kloster S. Maixent und endlich beide Vorgänger
zusammenfassend von einem zweiten Anonymus in Autun
aufgezeichnet. Die verlorne „älteste Vita Leudega.rii" hat
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Krusch, „Neues Archiv der Gesellschaft für ältere deutsche

Geschichtskunde" XVI 563 ff. rekonstruiert. Unser
Proprium hat die beiden Epigonen benüt/.t, das alte Constan-
tiense ebenso.

Ursinus erzählt von Loodegar, er sei im (Anlaste König
Clotars II. und dann bei Onkel-Bischof Dido von Poitiers,
Sohn des Alammannenherzogs Leuthar, erzogen worden.
Die älteste Legende weiss nur von Erziehung durch Dido

(der den Königssohn Dagobert vertrieb). Dido machte

Leodegar zum Archidiakon. Ursinus liess nach Lokaltradition

noch Mönchen-Abt von S. Maixcnt werden: 643 651.

Königin Balthilde, die für Klein Clotar III. seit 657

regierte, berief ihn 663 zur Erziehung ihrer Söhne und

zu ahrer Beratung an den Hof. Dort erhielt er noch 663

das Bistum Autun, das er gut verwaltete.
Ursinus kisst irrtümlich Leodegar 673 auch Maiordo-

m'iis werden. Doch das war Vulfoald. Aber jener war des

Königs Childerichs II. — Clotar III. starb 673 - erster
Berater. Vor Vulfoald war Ebruin Maiordomus, der nach

Clotars III. Tode selber statt Theoderich regieren wollte
und nun vor Childerich an einen Altar floh und auf Leo-

degars Rat nach Luxeuil verbannt wurde.
Von Leodegar heisst es iuxta apostolum sü-

mens loricam fidei et galeam salutis et gladiurn Spiritus,
quod est verbum Dci, contra antiquum hostem inivit
singulare certamen. Et quia sacerdotalis integritas minas regis
nescit matuere, Childericum cepit argucre." Für die gleiche
Zeit heisst es von S. Projektus, einem zeitweiligen Gegner

Leodegars, ebenfalls: „Sed ut verum proverbium dicit:
„„Integritas sacerdotum non timet impetum regis, fide
armatus et galeam salutis iuxta egregium predicatorem
Pallium indutus, ad palatium properat." " Hier müssen
Ivvir für eine Weile Leodegar verlassen und'zu SS. Projekt
und Marin übergehen.

Unser Proprium geht zwar weder im Offizium zu S.

Leodegar noch1 in dem zu SS. Projekt und Marin auf diesen

Streit ein, ebensowenig das Constantiens'e, das die
letztern Heiligen gar nicht kennt.

'Projekt oder Praejekt war ein Romane, Kind der
A'üvergnaten Gundolenus und Eligia. Er wurde zuerst
einem Priester von Issoire (Issiodorum) zur Erziehung
übergeben, dann noch dem Archidiakon von Auvergne,
Genesius in Clermont. „Als dieser bald nachher Bischof
wurde, machte er den Praejectus zu seinem geheimen
Rat (ad sui auriculam habuit consiliatorem) und übertrug
ihm die Verteilung der Armenspenden." „Durch seinen
Gönner Genesius erhielt Praejectus später die Parochie
Issoire; er wurde also Archipresbyter und bearbeitete
dort rein zu frommen Zwecken S. Astremonius Vita wie
früher die Märtyrer v. Clermont." „Nach des Genesius
Tode wurde Prajectus (i. Chantoin) Abt des Candidense
monasterium. Die Stellung umschreibt die Vita mit den
Worten: suseeptam dignitatem geronticam, aber yi(jmv
setzt ein griechisches Glossar für gleichbedeutend mit
d irläg. Praejectus wurde also der Vorsteher eines Mönchsklosters,

nicht, wie man vermutet hat, der technische
Beistand eines (wie es später war) Nonnenklosters. Fraueri-
klöster sind überhaupt erst unter seinem eigenen
Episkopat in Clermont gebaut worden." A. a. O. 635 f.
Erinnern wir uns aber, dass auch S. Fridolin in der Tradi¬

tio'.! vAbt in Säckingen hicss, der ein Missionsäeminar un

ein Frauenkloster in d irten regierte, ebenso Amatus in

Habendum, so .dürfen wir wohl ähnliches in Clermont-

Chantoin voraussetzen, d.,ih. 'ein Doppelkloster nach irischer

Art. Vergl. Hauck, Kirchengesch. Deutschlands I 283-

Wie Bischof Felix stirbt, da erinnert Projekt sich an

eine Vision seiner Mutter, die ihm Grosses' versprach

•und legt sie dem Klerus kind Volke yor, trotzdem er früher

einem andern seine Stimme verschrieben hatte. Die himmlische

Eingebung siegte nach dem plötzlichen Tode des

siinonist. Rivaten. N. Arch. XVIM 636. Vergl. Günter,

Legendenstudien, 136. Stets hatten seit jener mütterlichen

Vision bei seiner Geburt des Projektus Leben himmlische

Gnaden begleitet und; ihn zur Weltflucht im Sinne Kolumbans

geführt, so dass er durch Gebet, Almosen,
Selbstüberwindung die Welt zu ihrem und seinem Heile zu

beherrschen suchte. N. A. XVIII 640ff. So tat er auch als

Bischof. Er liess dem kiitidcrloseii Grafen Genesius raten,

„die Kirche zum Erben einzusetzen. Der Graf gründete

nun in Chamalieres, einer Vorstadt von Clermont, ein

Nonnenkloster nach 'der Regel des hl. Benediktus, Caesaurius

und Columbamis, und da dieses gedieh, erbaute der

Bischof auf dem Gute der Caesaria, in einer Vorstadt

von Clermont, noch ein anderes. Praejectus baute auch

auf seinen Gütern in Colombier ein Xenodochium. Ef

berief Aerzte für dasselbe und stellte 20 Betten für die

Kranken auf. In Angelegenheiten seiner Kirche begab

sich Praejectus an den Hof König Childerichs. Nach

Uebdrschreitung der Vogesen gelangte er nach Doroan-

gus, lieute S. Amarin unweit Mülhausen, in dessen Nähe

sich Amarin'tis mit Erlaubnis des Warnacharius, eines

vornehmen Mannes, eine Zelle erbaut hatte. Er fand den

Amarinus, djer mit einigen Schülern hier in der grössten
Armut lebte:, fieberkrank; als er aber die Zelle betrat und

ihn bekreuzigte, wich sofort das Fieber. Nach diesei

Unterbrechung setzte der Bischof seine Reise fort. Am

Hofe fand er beim Könige und seiner Umgebung die

beste Aufnahme. Der Maiordomus zeigte sich seinem

Wunsche geneigt und so konnte er mit einem vom

Könige bekräftigten Privileg für seine Kirche die Rückreise

antreten. A. a. O. 630.
Das war anno 673, da soeben Childerich II. die

Regierung cies Gesamtreiches angetreten hatte. Schon
675 musste Projekt wieder an den Hof reisen. Gemäss
seiner WeViserachtung hatte er Claudia, deren Tochter
Konkubine des .Patricius Hektor von Marseille war,
vermocht, etarcm Teil ihres Vermögens ihm für die Armer!
zu schallten. Damit war Hektor nicht zufrieden. Projekt
trat funchtkos für das unbedingte Recht der Kirche und

der Armem auf solche Erbschaft unter königlichem
Schutze rein. Der Patricius aber rief Leodegars Rechtsschutz

-an. Projekt musste sich beim Hofe verantworten.
Er hatte die Königin Witwe Jmnichild zur Schützerin
seiner Kjirche bestellt. Das wusste augenscheinlich Hektor

nur Tialb und gab Leodegar an, Projekt habe mit der

Königin, paktiert, die Leodegar als unrechtmässig mit dem

König in Ehe lebend betrachtete, weil mit demselben
Geschwüsterkind. Darum wollte auch Leodegar hierin
die Ost« rzeit nicht als Gerichtsferien gelten lassen, bis
dann Projekt erklärte, Jmnichild sei die Schützerin seiner
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irche, die Mutter der Königin und Witwe des verstor-
enen Königs Sigebert. Nun musste Leodegar harte

Vorwürfe hören: er habe mit Hektor geradezu den Sturz
es Königs planiert. Beide flohen jetzt; Hektor aber

wurde auf der Flucht ermordet und Leodegar in
kanonischem Prozess nach Luxeuil verwiesen. Projekt behielt

"e seiner Kirche übergebenen Oiiter Klaudiens. Doch
lese Aufstellungen müssen, soweit nicht an sich klar,

erst bewiesen werden.

c 10
CrS'e V'*a Praeiecti erz^blt bei Mabillon II 614 sqq.

,.f.
von Claudia:„...resque suas ex parte praedicto Pon-

' 'ci, vel pauperibus quos ipse regebat contulit. Dies „vel"
e eutet nicht „und", sondern „oder", d. Ii. „respective",
naloga hiezu sind ibidem: c. 11 „juxta statuta Canonum^ legem quae dicitur Romana", „pro statu Regis, vel

Pace Ecclesiae sacrificium", c. 13 „ex Regalibus edictis,
munificentia Regis, ut sibi placuerat", c. 14 „per sen-

e? sP'n®rum vel nemora condensarum." Allemal bedeutet,
ZU. Wen'S beachtet ist, der mit vel eingeleitete Teil

jähere Erklärung und Ergänzung des 1. Teils: die
lche lex Romana gab sonst den Ausschlag für das

Kö
IC'^' ^CP c'cr Rcichs-Kirche gegenüber dem

des K"80'1'0" t'urc'1 Leodegar gestört; die Freigebigkeit
Königs iiberliess die streitigen Güter Klaudiens nach

s
a"en Eroberungsrecht der Kirche Projekts und

c Utzte sie; „Dornhecken" sind erklärt als „Dornge-
lruPpe."

daru^ se'ber fühlte sich beengt durch Leodegar,

den

SOhofs
gerne gegen ihn ausnützten. Darum sind aber

der, ^lnS es Gwas tumultarisch zu bei diesem Handel,
r*

^le vielen Feinde des ihnen zu mächtig scheinenden

lieh
C"e '~eSen^en Leodegars und Projekts ganz natiir-

^ vereinbar: jede wahrt den Standpunkt ihres Heiligen.
Uch die beiden ältesten ganz und gedruckt vorhandenen

"l^er|den Leodegars differieren unter sich. Die eine er-

jl
' der König sei verläumderisch vor Leodegar, der
füt Hektor von Marseille nach Leben und Krone

strebe

auf
Scwahrt worden, die andere, dieser Bischof sei

des Königs Mordabsichten aufmerksam gemacht

I
0fden. Die vita Praejecti berichtet, Hektor habe Wol-

ds Vertrauen missbraucht, Leodegar sei hart gestraft
fden, beide seien entflohen, Praejekt habe das Hoch-

an der Ostervigil für den Frieden der Reichskirche

p
Sciüber dem König gehalten, bevor noch die Sache

Jaejekts entschieden war. Die erste harte Bestrafung
^codegars bestand eben in den heftigen Vorwürfen des

°'Hgs gegen ihn: „Leodegarium clamitans requirebat ex
m'ne, ut eum quasi in fugam verteret, dum gladii per-

cüssione jam inter nuntios ministans terruisset. „su-
sPcctum se eum quadam de causa dixit habere," wie der
'üonyme Biograph Leodegars sagt. Umsturzideen gab

er Heilige nie nach und sein Leben rechtfertigt solchen
°rwurf nicht. Wohl aber hat sich Leodegar von Hektor

^üschen lassen über Projekt und der König wollte die
fschwisterkindschaft als Ehehindernis nicht anerkennen,

^'e der Bischof als erster Ratgeber öffentlich fordern
Jl'sste. Doch mit Gewalt wurde die Ehe von Bodilo
ürch Mord der beiden Gatten gelöst noch 675 und
"foin sowohl als Leodegar kehrten aus Luxeuil zurück.
eodegar und die fränkischen Grossen machten nun den

berechtigten Theoderich zum König. Es kam 676 zu Krieg,
Gefangenschaft und Blendung Leodegars. Mabillon II 612

sqq., 670. M. G. H. Scr. Merov. II 169, 318 sq. Vgl. N. Arch.
XVI 581 ff. XVIII 630 ff. Pitra 280 ff. Hier setzt S. Germans

Tod ein. (Fortsetzung folgt.)

Meierskappel. Kaplan Liitolf.

Gegen einen fälschlich behaupteten Widerspruch

zwischen Religion und Kultur
in einem offiziell katholischen Blatte und eine mangelnde
Unterscheidung zwischen, modernistischer und echt
neuzeitlicher mit dem sensus catholicus voll zu verbindender
Kultur, wendet sich eine uns aus sehr angesehenen
geistlichen Kreisen übersandte scharfe Korrespondenz. Wir
legen sie vorläufig bei Seite. Es gibt vielleicht später
Gelegenheit, darauf zurückzukommen. — Gewiss ist nie
die Kulturmission erste Aufgabe der Kirche, sondern die

religiös-übernatürliche. Nie ist Reichtum und
materielle Kulturhöhe erstes Merkmal der Kirche Christi.
Aber die Kirche ist ihrem Wesen nach kulturfreundlich
und die katholische Religion ist in eminenter Weise
Kulturfreundin wegen Harmonie ihrer objektiv wahren und
tiefen Gottes- und Weltanschauung, wegen ihrer
Wahrheitsfülle, wegen ihrer unversieglichen Lebenskraft, wegen
ihrer einzig grossartigen Verbindung des Sinnlichen und
Geistigen, des Natürlichen und Uebematiirlichen. Sie

wirkt schöpferisch kulturell und ist auch fähig, alles
echt Menschliche, alles wahrhaft Fortschrittliche mit dem
Glauben und ohne jede Abschwächung des Glaubens in das
Ganze der christlichen Kultur aufzunehmen. Falsch und
zerstörend wirkt jede rein kulturell-evolutionistische
Auffassung der Kirche. Falsch aber wäre es auch, eine

freudigste Anteilnahme der Katholiken an wissenschaftlicher,

künstlerischer, allgemein kultureller Arbeit zu
verdächtigen oder falsche Kulturströmungen mit freudiger
kultureller Arbeit in einen Topf phrasenhaft zusammenzuwerfen.

Der Kulturbefehl der Genesis: Unterwerfet
euch die Erde, herrschet über sie! ist ein göttlicher.
Darum ist der Kirche kein echter Kulturfortschritt fremd.
Das Echte vom Unechten, das Scheingut vom wahren
Gut zu unterscheiden ist aber gerade Aufgabe der
Katholiken. Und diesbezüglich war nun eben die Enzyklika
Pascendi eine providentielle Tat. Wie wir selbst die
Anteilnahme der Katholiken an Wissenschaft und Kunst
verstehen, haben wir seinerzeit in einer eben diesen
Titel tragenden Schrift und auch wieder im Homiletischen
Ergänzungswerke klar dargelegt und verlieren keine
weiteren Worte darüber. A. M.

Homiletisches.
Für den 7. und 8. Sonntag nach Pfingsten.
Falsche Propheten. Hier würde sich Gelegenheit

bieten, über die Enzyklika Pascendi zu predigen.
1. Falsche Propheten, die Gott und den Gottesgedanken

aus Wissenschaft und Leben ausschliessen wollen
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(Agnostizismus). Das kein guter Baum —• der die Edelfrucht
des Gottesgedankens, der Ueberzeugung: Es lebt ein

Gott — nicht bringt. Entfaltung eines Gottesbeweises.
Alle Welt zeugt von Gott. Alle Wissenschaft eigentlich
ein Wort von Gott. Vergl. die Artikel der Kirchenzeitung
über Enzyklika Pascendi, Ergänzungswerk: S. 632 -649
Anmerkungen, Ob wir Ihn finden.

2. Falsche Propheten, die zwar von Christus reden,
ihn Herr Herr, Unvergleichlicher, Einziger nennen — aber
seine Gottheit leugnen. Auswahl aus Gottesbeweis für
Christus. (Vgl, z.B. Ergänzungswerk S. 599 ff., 579—583,
S. 123 -127. Vgl.unsere Predigt: Petrusworte für einen
Katholikentag: Vaterland Nr. 164 2. Bl. Die Apostel
erkennen als gute Frucht des christlichen Baumes — nur
den Glauben an die Gottheit Christi an. Der ist es, der
die Welt besiegt, der da glaubt, dass Christus der Sohn
Gottes ist.

Schluss. Immer die Gedanken festhalten: Es lebt ein

Gott. Dieser Gott hat gesprochen in Jesus Christus,
dem Gottessohn. In allen Zweifeln, Verdunkelungen,
Schwierigkeiten: Christus ist die ewige Wahrheit. In ihm
sprach die Wahrheitsmacht und Wahrheitswürde Gottes,
der nie täusche und von niemanden getäuscht wird.
(Auctoritas Dei, qui nec fallere nec falli potest.) Man
vergleiche auch unsere in der Kirchenzeitung veröffentlichte

Konferenz: Genesis fidei, Zweite Stufe.

NB. Die Predigt könnte am folgenden achten Sonntag

eine Fortsetzung erhalten. 1. FalschePropheten sind
solche, die da sagen: die Religion ist nur Gemütssache:
ihr entspricht nichts Tatsächliches, nichts Wirkliches,
Sicheres. (Ergänzungsband. S. 645, 646.) Anmerkung.
Gewiss erfüllt die Religion auch die Tiefen unseres Gemütes

(vgl. auch Homilet. Studien S. 29, 30, 32). Aber in allen
echten religiösen Gemütsbewegungen sind leuchtende

Gedanken, Dogmen, Glaubenslehren, — Gewiss erfüllen
Gott und Religion unser Innerstes. Aber Gott und Christus

und Kirche sind auch ausser uns -- über uns. Das
beweisen das Evangelium und die Geschichte. Man
zeige z. B. wie Jesus das Gemüt des Nikodemus und
das Innerste seiner Seele ergreift; wie er aber dabei
Glauben an ganz bestimmte Wahrheiten: Taufe -
heiligmachende Gnade (zweites Leben) — Heiliger Geist als
Spender dieses Lebens — Tod des Gottmenschen am
Pfahle der Schande als des Bringers und Verdieners
dieses Lebens usf. verlangt wird (Joh. c. 4; auch
Ergänzungsband S. 567, 568). Man betone, dass das gerade
einem Gebildeten gegenüber geschieht. Nur so sind wir
filii Dei, qui a Spiritu Dei aguntur (Epistel des 8. Sonntags).

2. Falsche Propheten sind solche, welche die
Kirche zwar als ein sehr interessantes Menschenwerk
(kulturelle Evolution) hinstellen — aber die göttliche
Stiftung desselben leugnen oder verwischen. Demgegenüber
gebe man einen scharfen, klaren, warmen Beweis für die
Kirche, z. B. aus den Schlüssen der 4 Evangelien.
Ergänzungswerk S. 127, 128, 129. Und für die Einwendung:
Aber gibt es denn in der Kirche keinen Fortschritt S. 109,
116, 111, 112 ebendort. Kirche und Kultur ebendort
142 ff., 153 ff., 158 J., 163. C., 167 K. 169 L., 173 D„
183, Schluss.

Gottesgedanke, Glaube an Gottheit Christi, Glaube

an bestimmte Wahrheiten, Treue an göttlich gestiftete
Kirche sind Früchte des Evangeliums, Früchte des guten
Baumes Christi. Wo diese nicht reifen, wo das Gegenteil

sich findet, da sind falsche Propheten — da sind

nicht die Früchte des guten Baumes. Die obigen Themate

lassen sich für alle Bildungsstufen durchführen. A. M.

CS]
Kirchen-Chronik.

Luzern. Staatskirchliche Probleme. Das & Luzerner
Volksblatt» schliesst seine längere Artikelserie über
staatskirchliche Probleme im Kanton Luzern mit den

nachfolgenden Postulaten:
«Als obersten Grundsatz und erstes Leitmotiv einer

staatskirchlichen Revision wiederholen wir die Forderung,

welche vor 40 Jahren unser Dr. Attenhofer für das

XIX. Jahrhundert gestellt hatte, mit noch mehr Nachdruck

für das XX. Jahrhundert: Die Theorie des modernen Staates,

die Emanzipation vom staatlichen Bureaukratismus,

muss nicht nur den Individuen und profanen Korporationen,

sondern auch der Kirche gegenüber zur
praktischen Durchführung gelangen. - Die Freiheit und

Selbständigkeit der Kirche im Kanton Luzern hat einen

besonders schweren Schlag erlitten durch das sogen.

Wessenberger Konkordat von 1806. Dasselbe ist kirch-

licherseits nie in Kraft erwachsen, soll darum auch staat-

licherseits ausser Geltung gesetzt werden. Für die durch
dasselbe herbeigeführten Verhältnisse speziell an den

Stiften Beromünster und Luzern ist eine dem Kirchenrecht

und dem ursprünglichen Stiftungszweck entsprechende

Korrektur und für die übrigen rechtlich und

historisch begründeten staatskirchlichen Beziehungen ein

legitimes Uebereinkommen anzustreben. — Wir müssen

von einem modernen Rechtsstäate fordern die ausdrückliche,

verfassungsmässige und gesetzliche Garantie für den

freien Erwerb, den ungeschmälerten Besitz und Genuss
und die selbständige Verwaltung aller Güter und
Stiftungen jeder Reltgionsgenossenschaft, also auch der

katholischen Kirche und ihrer Institute. — Die §§ 450

und 451 des bürgerlichen Gesetzbuches (Beschränkung
der Testierfreiheit zu kirchlichen Zwecken) sind aufzuheben

(zur Begründung siehe den regierungsrätlichen
Bericht vom 18. Februar 1898!). — Die noch in den

Händen des Staates liegenden kirchlichen Fonds sind
der kirchlichen Verwaltung zurückzugeben. — Jede noch
bestehende Bevormundung geistlicher Stifte ist gänzlich
aufzuheben. Dem Staate verbleibt das ihm nach gemeinem

Rechte zustehende Aufsichtsrecht. Die Befugnisse
der Kastvogtei sind auf das historisch gegebene Mass
einzuschränken. — Bezüglich der Verwaltung des
Ortskirchenguts sollen dem Bischof und seinen Organen alle

ihm aus sachlichen und geschichtlichen Gründen
zukommenden Rechte gewahrt werden. Demgemäss ist der
Abschnitt IV des staatlichen Organisationsgesetzes
(handelnd von den Kirchgemeinden) zu revidieren. —
Hinsichtlich der Heranbildung und Anstellung der Geistlichen
ergeben sich aus unsern bezüglichen, auf Aussprüchen
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lrc lichei Autoritäten fussenden Darlegungen die folgcn-
etJ R°sEiIate. Die Fachbildung der künftigen Geistlichen

ganz unter kirchlicher Aufsicht und Leitung erfolgen,
as staatliche Examen für die Zulassung zum geistlichen
ande ist abzuschaffen. Bei Besetzung der geistlichen
runden sollen die kirchenrechtlichen Grundsätze vom
aa e respektiert werden. Die Ausschreibung erledigter
runden soll, gleichviel in welchen Händen das Präsen-

liegt, im kirchlichen Publikationsorgan er-

re
h?1 .^'e 'n Lländen des Staates liegenden Patronats-

c e sind hinsichtlich ihres Ursprungs einer Sichtung
2U unterziehen.,

ArfJ^'1" .we'^ei1 c'cr interessanten und bedeutsamen
i e serie redaktionell und namentlich durch die kom-

zu t"
6 Fct'cr e'nos unserer in dieser Sache voll

s ändigen Mitarbeiters später weitere Aufmerksam-

h

1 sc|ienken. Ueber einige allgemeine Gesichtspunkte

^
>en w'r lins z.T. voll zustimmend, z.T. auch etwas ab-

de 'tl"len<^ Ferei*s "n Nr. 23 S. 310 nach allen Seiten hin ganz
'ch ausgesprochen. Eine nähere Einzelbespre-

dun
^Cr SC'lr w'c'1''g011 Angelegenheit war vor Vollen-

tyjr? ^er ganzen angezogeneu Artikelserie nicht möglich.
retjf °^en> dass allseitige gründliche Besprechungen, tlieo-

(I L.e.Unc' Praktische Erwägungen und Klarstellungen

a'lse"t*
e'^ra"en wei'den, in dieser Sache die Herbeiführung

zu h
kündigender und namentlich auch kirchlich nicht

w.i ,anstandender Verhältnisse rascher im Geiste eines
wahrhaft •

förd '"teressiven Verhältnisses von Kirche und Staat
ern Verden.

ge ^'hen und Primizen. Die am 12. Juli in Luzern

Ach Neupriester feiern ihre Primizen wie folgt:
Acl<errnanri Franz 'n Luzern (Jesuitenkirche) am 28. Juli.
()erje.rrnanri August in Solothurn am 16. Juli. Amrein Al-

jn «.In.Fllzern (Jesuitenkirche) am 13. Juli. Corbat Ernest
storfar'aS^ein am -J11''" L^öbeli Franz Xaver in Sarmen-

p
art1 26. Juli. Felder Julius in Luzern am 26. Juli.

Amt)6-^'F'10ns Oelsberg am 2. August. Freiermut

(Fr
m ^e'n'n8"e" am 19. Juli. Frey Friedrich in Luzern

gl ariz'skanerkirche) am 19. Juli. Gasser Alphons in

ju|.
z,eim am 26. Juli. Häfeli Leo in Klingnau am 19.

p' Liäfliger Alfred in Luthern am 26. Juli. Heifehstein

U
z Xaver in Menznau am 19. Juli. Fluber Karl in

lg*1 lofen am 26. Juli. Humair Karl in Undervelier am

Jan Humbel Josef in Ober-Rohrdorf am 19. Juli,

p |Zer Otto in Luzern (Flofkirche) am 2. August. Kap-
h(jL.r Anton in Wil (St. Gallen) am 9. August. Kneu-

ip^.er Robert in Dagmersellen am 26. Juli. Küug Stephau
2 riengen am 10. August. Meier Johann in Willisau am

pö„ Sl|st. Montavon Anton in Boncourt am 19. Juli.

p0
Hermann in Luzern (Hofkirche) am 26. Juli. Dr.

in lp>tT1.anri AI- in Escholzmatt am 19. Juli. Polin Alfred
2 Ufingen am 26. Juli. Ruckstuhl Alois in Aadorf am

u§ust. von Streng Franz in Sirnach am 19. Juli.

^ Bistum Chur. Das Breve, durch welches Pius X.
Votl neugewählten Bischof von Chur, Msgr. Georg Schmid

g
Liriineck, in dieser Würde bestätigt, ist in Chur ein-

Wa|r°ffen' "^er nelle Bisctlof w'Ri Ende August die Ver-

anf
Un^ C'es Bistums antreten und Ende September oder

an§s Oktober die bischöfliche Weihe erhalten.

Chur. Priesterweihe am Seminar von St. Luzi.
Der HH. Bischof Johannes Fidelis hat nachfolgenden
Diakonen der Diözese Chur am letzten Sonntag die
Priesterweihe erteilt: 1. Josef Amstad von Beckenried

(Primizfeier am 8. September in Beckenried); 2. Karl
Becker von Limbach (Nassau) (Primizfeier am 2. August
in Marienstatt); 3. Karl Blunschy von Niederrohrdorf,
Aargau (Primizfeier am 2. August in Einsiedeln); 4. Karl
Hess von Engelberg (Primizfeier am 17. August in Ein-
siedeln); 5. Adolf Zanetti von Poschiavo (Primizfeier am
9. August in Poschiavo).

Die Mitglieder des Missionshauses Bethlehem
empfangen die Priesterweihe in Inimensec.

Zur Grenzjurisdiktion im Bistum Freiburg i. B.
Da deutsche und schweizerische Nachbarsgeistliche im

deutsch-schweizerischen Grenzgebiet sich gegenseitige
Aushülfe im Beichtstuhl zu leisten pflegen und hierin
bezüglich Jurisdiktion Unklarheiten obwalten, sei hiermit
auf eine Uebereinkunft der Bischöfe von Basel und
Freiburg i. B. vom Jahre 1882 hingewiesen, wonach alle
approbierten Priester der einen Diözese auch
im ganzen Umfang der andern als approbiert
gelten. Heiner, Erlasse 1892, S. 166. -s.-

Freiburg. Universität Freiburg. Am 13., 14. und
15.Juli hat Herr Qarl Gschwind von Therwil, Baselland,
den Doktorgrad in der Theologie summa cum laude, mit
höchste: Auszeichnung erworben. Seine Dissertation ist
eine umfangreiche, ausgezeichnete Arbeit über den
Glaubensartikel „Abgestiegen zur Hölle, Descensus ad inferos."
Dieses Dogma wurde exegetisch-patristisch untersucht,
wobei auch die alten Apokryphen gut berücksichtigt
werden. Dem verehrten Doktor unsere besten Wünsche
für weiteres wissenschaftliches Arbeiten. -z.

Auf eine Reihe zugesandter sehr interessanter
Dissertationen, die ein erfreuliches Zeichen vielseitigen
wissenschaftlichen Lebens sind, werden wir nächstens näher

eingehen.
Universität. Die versammelte Professorenschaft

wählte am 15. Juli Herrn Prof. Dr. Hubert Grimme zum
Universitätsrektor für 1908/09. Prof. Grimme ist ein West-
fale und als tüchtiger Orientalist bekannt.

Totentafel.
Zu Fleurier im Kanton Neuenburg starb nach 41-

jährigem, sehr verdienstlichem Wirken der dortige katholische

Pfarrer, lioeliw. Herr Albert Rtiedin von Landeron,
geboren den 23. August 1843, Priester seit 22. Juli 1866.

Seine Studien hatte derselbe bei Pfarrer Chammartin in
Mezieres begonnen, um sie am Kollegium S. Michael in

Freiburg und am dortigen Seminar zu vollenden. Während
des ersten Jahres seines Priestertums arbeitete er als Vikar
in Cheyres und dann in Siviriez. Die Missionspfarrei
Fleurier, für die er 1867 als Pfarrer ernannt wurde, utn-
fasst 11 Gemeinden, das ganze Val deTravers. Die Zahl
der Katholiken stieg im Verlauf der Jahre auf über 2000.
Der Religionsunterricht wurde in der letzten Zeit an vier
verschiedenen Orten erteilt. In Noiraigue wird in einer
Kapelle alle 14 Tage Gottesdienst gehalten; in Fleurier
selbst besteht eine katholische Schule. Aus den wenigen
Angaben erhellt, welch mühsamen Posten Pfarrer Ruedin



406

während der vierzig Jahre verwaltete; er tat es mit frommem

priesterlichem Sinn, unbeugsamer Willensstärke und

grossem praktischem Geschick. Vor kurzem zwang ihn
der Zusammenbruch seiner Kräfte, um Enthebung von
seiner schweren Bürde einzukommen. Nun hat Gott
selbst ihn derselben entledigt. Er starb den 19. Juli.

R. I. P.

DSD
Eingelaufene Büchernovitäten.

(Vorläufige Anzeige. - Rezensionen der Bäcker und kurze Besprechungen

einzelner Werke, sowie bedeutsamerer Broschüren folgen.)

Reue und Leid. Betrachtungen zur Vorbereitung auf
einen würdigen Empfang des Bussakramentes. Von
Dr. Hubert Gerigk, O. L. Sonderabdruck aus der
Schrift „Beicht und Kommunion". Berlin 1908, Druck
und Verlag der Germania, Akt.-Ges. für Verlag und

Druckerei. Preis: 50 Pfg.
Kur/, e Biblische Geiseln' elite für die unteren

Schuljahre der katholischen Volksschule. Mit 46
Bildern. Ausgabe für die Lehrer mit Andeutungen für
die Auslegung von Dr. Eriedricli Justus Knecht,
Weihbischof und Domdekati zu Freiburg i. Br. Mit Approbation

des bochw. Herrn Erzbischofs von Freiburg.
Freiburg i. Br., Herdersche Verlagshandlung. Preis:
60 Pfg.

Kurze B i b I i s c h e G e s >c h i c h t e für die unteren
Schuljahre der katholischen Volksschule. Mit 46
Bildern. Ausgabe für die Schüler. Von Dr. Fried. Justus
Knecht, Weihbischof. Freiburg i. Br., Herdersche Ver-
lagshandlung. Preis: 30 und 35 Pfg.

Sturm und Steuer. Ein ernstes Wort über einen
heikein Punkt an die studierende Jugend von Dr.
Konstantin Holl, Rektor des erzbischöflichen üymna-
siumskonvikt zu Rastatt. Freiburg i. Br. 1908,
Herdersche Verlagshandluug. Preis: M. 1.80, geb. in
Leinwand M. 2.40.

T r u t / n a c h t i g a 11. Von P. Friedrich Spee, S. J. Nebst
'den Liedern aus dem Güldenen Tugendbuch desselben
Dichters. Nach der Ausgabe von Kleinen/ Brentano
kritisch neu herausgegeben von Alfons Weinrich. Mit
dem Titelbild der Originalausgabe. Freiburg i. Br.,
Herdersche Verlagshandlung. Preis: M. 3, geb. in
Leinwand M. 3.80.

Die betrachtende Ordensfrau. Handbuch für
Barmherzige Schwestern von P. Gerhard Diessel,
C. SS. R. Mit Approbation des bochw. Herrn
'Erzbischofs von Freiburg 'und Erlaubnis der Ordens-"
obern. Erster Band: Der Weihnachts- und
Osterfestkreis nebst einem Anhang: Betrachtungen für die
Feste des Jahres und besondere Gedenktage (I.).
Zweiter (Schluss-) Band: Der Pfingstfestkreis nebst
einem Anhang: Betrachtungen für die Feste des Jahres

und besondere Gedenktage (IL). Freiburg i. Br.
1908, Herdersche Verlagshandlung. Preis: zwei Bände
M. 8, geb. in Kunstleder M. 10.

H o c h I a n d.','Monatsschrift für alle Gebiete des Wis¬

sens, der Literatur und Kunst. Herausgegeben von
Karl Muth. Heft V und folgende. Inhalt des fünften
Heftes: Verlorne Söhne. Von Anna Hensler. - Die
Stillen. Gedicht v. M. Herbert. — Bernhards Kampf m.
Abälard. Von Jos. Bernhart. — Mutter Erde. Gedicht
von Christ. Flaskamp. — U. L. Frau von Dänemark.
Roman von Johannes Jörgensen (Fortsetzung). —
Coustantin Petrowitsch Pobedonoszew. Ein russischer
Typus. Von Heinr. Löwe. — Von der Schulbühne in
alter und neuer Zeit. Von Lyzealprofessor Dr. Anton
Dürrwächter. — Kleine Bausteine: Künstliche Zellen!
Von Dr. Max Ettlinger. — Schwäbische Kunde. Von
Konrad Weiss. — Kritik: Vom Gral und den Gral-

biiudlern. Von Karl Muth. —- Hochland Echo: ReligHn

und Sittlichkeit. — Rundschau: Zeitgeschichtliche Kir '

chengeschichte. Geschichtsliteratur. Kunst. Musij
Nieues vom Büchermarkt. Unsere Kuustbeilagcn.
Offene Briefe. — Jos. Köselsehe Buchhaudlung._MutJ
dien und Kempten. Preis: vierteljährlich M. 4, Einze -

heft M. 1.50.

R o s e n k r a n z - B ü c h 1 e i n. Andachts- und Betracn-

tungsbiiclilein für fromme Verehrer der Königin des

hl. Rosenkranzes. Von P. Rudolf Kerbler, S. Ord. Eist»

Seelsorger in Leyring, N. O. Mit Genehmigung de

geistlichen Ordensobern und bischöfl. DruckbewiU

gung. Verlagsanstalt Benziger & Co., Aj-G., Typographer!

des hl. Apostol. Stuhles. .Einsiedoln-Waldshu -

Köln a. Rh.-New York-Cinciunati-Chicaga bei Bcnzigei

Brothers. Mit 2 Einschaltbildern in Lichtdruck nnt

15 Textbildern. 288. Seiten. Geb. in Einbänden ZU

80 Pfg. und höher.

D£®
Literarische Neuigkeiten.

Nächste Woche erscheint im Verlage von Räber P

Cie. ein Büchlein, das eine seit langem bestehende Lücke

ausfüllt: Die Stifts- und Pfarrkirche zu St.

L e o d e g a r u u d M a u r i t i u s im Hof /. u L u z e i n

von B e r n h a r d F 1 e i s c Ii 1 i n. Einheimischen und Fremden

ist fhier auf 156 Seiten mit vielen guten illustia-

tioucn ein historisch-archäologisches, religiös-kulturelles,

und ästhetisches Bild von dem Werden und der Eig'-"

art unserer ehrwürdigen und hochinteressanten
Stiftskirche geboten; zugleich ein Beitrag zur Kirchen- nnd

Kunstgeschichte der Schweiz. Wir empfehlen dasselbe

angelegentlich weitesten Kreisen. A. M.

Briefkasten der Redaktion.
Miinclien-Miinchen. Eine Reihe von Zuschriften verdanken

wir hier bestens. Die Notwendigkeit, wichtige, kirchliehe Aktenstücke
in extenso zn veröffentlichen, sowie eine Reihe von Arbeiten be

Schuljahrschluss hinderten die Fortsetzung in dieser Nummer. Be-

sondern Dank für Zusendung von einigen Originalbriefen der sei.

Kreszentia von Kaufbeuren zur Einsichtnahme der Redaktion. D'.e"

selben machten viele Freude. Rücksendung folgt nach einiger Zeit.

Gesetzgebung für Rota Romana folgt in nächster Nummer.

Kirchenamtlicher Anzeiger
für die Diözese Basel.

Antwort des hl. Vaters Pius X. auf die Depesche, welche der

hochw. Bischof Dr. Jakobus anlässlich des Katholikentages in Surse

an S. Heiligkeit sandte:
Jacobus Episcopo Basileensi, Sursee, Suisse.

Beatissimus Pater grato aeeepit animo filialis devotionis sen-

sus ac tibi omnibusque istic congregatis per amanter impertitur.
Card. Merry del Val.

Bei der bischöflichen Kanzlei sind ferner eingegangen:
1. Für das Iii. Land: Selzach Fr. 11.20, Miecourt 4, Wangen b. Oltc"

10, Reiden 33.
2. Für den Peterspfennig: Kleinwangen Fr. 25, Miecourt 4, Au H>

Ramiswil 6, Reiden 40, Winznau II, Flimmelried 12, Erlinsbacu
46, Wohlen 157.

3. Für die Sklavenmission: Selzach Fr. 12.40.
4. Für das Seminar: Selzach Fr. 15, Ramiswil 6, Reiden 35.

Gilt als Quittung.
Solothurn, 20. Juli 1908. Die bischöfl. Kanzlei.

Grolichs Heublumenseife Wiesenblumen. Preis (m Cts. UeberaU kiuU(

Alle in der Kirchenzeitung ausgeschriebenen oder rezensierten
Rächer werden prompt geliefert von Räber & Cie., Luzertt.

ZfftT' Wir machen auf die in der ,,Schweizer. Kirchen-Zeitung
regelmässig inserierenden Firmen aufmerksam.

I
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pr. einspaltige Nonpareille-Zeile oder deren Kaum:ff Tlicniinl-o (o ru Tr i
üI,,öii»ge iNonpa;

ganzjährige Inserate, loots
HaLb " M2,beziehungsweise 26mal.

Vierteljähr. Inserate*: tä Cts.
Einzelne „ : 20 „

* Beziehungsweise 10 mal.
Inserate

Tarif für Reklamkx: Fr. l. pro Zeile.
Auf unverändcrtcWiederholimg und grössere Inserate Rabatt

Inseraten-Annahme spätestens Dienstag morgens.

Kirchenfenster-Spezialität.
l r

^om einfachsten bis 7.11111 reichsten, mit und 0I1110 Figuren, streng religiöse Ausführung, kunstgerechte
unci solide Arbeit mit langjähriger Garantie. — Skizzen und Offerten sind Interessenten stets zur Verfügung,
.owie persönliche Besprechung und Kosten Voranschläge.

Reparaturen es Glasmosaik für Wände und Altareinsätze, etc.
Massige Preise. Zahlreiche Referenzen. Telephon Nr. 3818

Emil Schäfer, Glasmaler, Basel (selbst Fachmann).

Vollkommenste Apparate

der Gegenwart

Zeugnisse, Referenzen |

gerne zu Diensten.

Fr. P. Maurerj
Installations-Geschiilt

Trimbach, Olren.

Die Königlich Bayerische Hofglasmalerei
F. X. Zettler, Münehen

Weltbekanntes Kunstinstitut übernimmt Entwürfe und Ausführung
von kirchlichen und profanen

—Glasgemälden —
durch ihre Schweizerische Filiale in Winterthur C.

Filiiilleiter : Max Meyner, Glasmaler.

i I

HKinncv
^trauen
Pätev

JHüttcv
Jünaltmjc
Jungfrauen

öl Kinbcv
w ^fitibcu pajjcnbc Staubesgebetbüdjcv
im Flerlage sfi. ikiunmttii, Dülmen.
-> 5tusfii()rlid)cr Katalog gratis,

Gläserne
Messkännchen

mit und ohne Platten
liefert Anton Achermann,
Stiftssakristan, Luzern.

Erholungsstation für Priester
ha

<'1'1

Pr Marienburg auf St. Pelagiberg.
p!?sh°kte worden gratis zugestellt. Daselbst werden für

ester Exerzitien erteilt vom 12. Iß. Oktober.
Anmeldungen sind zu richten an A. Schneider, Beuel'.

Kurer & Cie., in Wil
Kanton St. Gallen

„ (Nachfolger von Huber-Meyenberger, Kirchberg)
JPtehlen ihre selbstverfertigten, anerkannt preiswiirdigen
Kirchenparamente und Vereinsfahnen

w,e auch die nötigen Stoffe, Zeichnungen, Stickmaterialien,
p, Borten und Fransen für deren Anfertigung.

°enso liefern billigst: Kirchliche Oefässe und Metallgeräte,
Statuen, Kirchenteppiche, Kirchenblumen Altarauf-

rüstungen für den Monat Mai etc. etc.
' Offerten, Katalogen u. Mustern stehen kostenlos z. Verfügung
Bestellungen für 11ns nimmt auch entgegen und vermittelt:

Herr A/it. Achermann, Stiftssignst, Luzern.

Novitäten
pvon Räber & Cie.,

ro x 1 e r, Josef, Die neuere Entwicklung
Buchhandlung, Luzern.

des
p Altkatholizismus. „ 2.50
"'schkopf, Dr., Die Psychologie der neuen

Löwener-Schu/e 1.

Tochter
1)1 Jahre alt, mit guten Zeugnissen
sucht leichtere Stolle zu einem
geistlichen Herrn, die auch schon hei
solchen gedient hat. Auskunft erteilt

Pfarramt Kriens.

Sülle-Uerer Priester, ttMrAushnfe"'i,S- Aug' IB- Kel>teml>ei-,
Sorrr °dev Vikarisation in der Seel-
— ^Auskunft bei der Exp. d. Bl.'VMSKUtl

CarT Sautier
in Luzern

.8 aPeHplatz 10 — Erlachorliof
<In? u " alle ins Bankfach

"schlagenden Geschäfte.
ililiiiliii

,in grosserAuswahl

i Räber & Cie.

EDUARD KEbbER
ATELIER FÜR KIRCHLICHE KUNST

Willisau, Luzern
empfiehlt sieh der Hochw. Geistlichkeit für Lieferung von
Altären, III. Gräbern, Statuen, Vergolderei und Kirchenmalerei,
Reuovation ganzer Kirchen.

i Cl„ St. <9

litt KlSf
empfehlen sieh zur Lieferung von solid und

kunstgerecht in ihren eigenen Ateliers gearbeiteten

Paramentcn itttii Jfafpien
fount* aud; aller hivcljltrfjeit

Hkfallgcräfe, Statmm, etc.
7.11 anerkannt billigen Preisen.

Huötüfjt'lid|C Kafalugc uith Hufnlstaleuliungcn jtu I»tun|Icn

BODENBELÄGE für KIRCHEN
ausgeführt in den bekannten Mettlaeher Platten liefern als

Spezialität in einfachen bis reichsten Mustern

EUGEN JEUGU <6 Co., Basel.
Referenzen: Kloster Mariastoin, Kirche in Hagenwyl, Eggers¬

tedt, Oensingen, Stein, Säckingen, Glattbrugg
Appenzell, Fischingon, etc. etc.
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Öcrlögsönftalt Kenjiger & do., (Einiieöeln, Mftsljut, Köln a. Kl).
Soeben ift eijcljienen :

Der porfiunfmIa=aWa|.
Ct»efct)icfjtli(tjcs unb Strtlcitmig jur ©inoitutung besfclben.

Dem fattjolifdjcn Miotic gciuibmct uon P. Qll&ilt Sfltfdja, O. Cap.,
ßkiejtei' bei' fefpoeigev. ftcipujinevpiouiit,). SJiit 3 goii.ifciticjcn
Söilbcnt unb mefjm'eti ornamentalen Stopflcifteu. 112 Seiten,
gormat 77X114 111 tu.

tptfis per tt.rcmpfar 30 (£ts.
6iit reetjt prattifd)es tportiuntnta^Hiidjlein. 6s letjrt uorerft

ben üe[er ben tportiuntutadüblafj aus [einer ©e[d)id)te tennen
urtb ertläft bann fm,) unb bod) fjinteidjenb bie liohocnbigcn
SBebiugungen ,;nt ©eioinnung bes Slblaffcs; ferner bietet es jitr
Heiligung bes ffJorttuitfukpfj'Cftes bie iagesmeffe, Uleid)t= unb
Rommuniougebete, joiuic gefju uer[d)iebette 3tnbad)tsübnngen für
bie Slird)enbe[ud)er an tfjortiuntula. Das Sd)riftdjeu ijt fomit
burdjans geeignet, bem tatt)oli[d)en tltolte uictjt nur biitibigett
2Iuf[d)luf) über beu ßfortiuntula^lblaß 311 bieten, [oitberu gttgleitf)
nitd) bie ridjtige SlSegleitimg gur luiirbigen Reier bes gefttages
nrtb .pit ©eiuinnung bes Ütblnjfcs ,511 geben.

3üngft i[t erfdjienen:'
Die Enni des Mets in aristo

M die letaKhg to tipl.
SBoti DomtnpituUu Dr. Reinritt) OJlnrin ßuötPtgs, erjbifrtjöf--
tirijer ©eneraluitariats n. Offigialnts-Dfnt iit Köln. lii-1 Seiten. H°

21rojd)iert gr. 1.50. ©legant gebunbeit gv. 2.40.
3cber vpricftcc loirb in bem 2!ud)e ein Stiitf [eines eigenen

üebeus roieberfinben nnb ans bem[elben otjnc Zweifel grojjcn
geifligett DUitjett ,gef)en. Das 2?ud) eignet jid) trefflid) gur Bejung
bei gemein[d)aftüd)eu ^riejtcr-^rerjitien, jur tliorbereituug auf
bie 1)1. MBeitjen unb 311V geiftlid)eu Bcftutg für sf3rie[tcr. DJlöge

basfelbe in ben uieiteften Streifen ber (öciftlidjteit (Eingang
finben... tprtftoralblott, Sollt.

getuet ift [oebett cvjdjicncn: 10.—30. Xctufettb uon

Der Htaiin Im öffentlichen £eben
©in juucvläi'jiger aUcgiucijer für bie tattjolifcfje DJtauuenoelt. Sion

P. ßoeleftin SSillff, o. S. B., sHerfa[[ct bes: „Der DJlamt im

Beben", gltuftricrt mit einer ülaubeiitfajjuug unb einet Stopf-

teifte. 40 Seiten. 11. ,3».

18ei Slcjug auf einmal uon
12 25 50

'
100 500 1000 ©.remplarcu

gr. 1.25 2.45 4.70 9. U). 75.
" "

Das „©itslec SSolfsblntt", 2io. 110 uont 30. guui 1908,

jdjreibt über biefcs «rofdjiirdjeu: ,,©s ift ein !8tid)Ieitt erfd)ieä

nett, bas ©olbes tuert ift, etn Sdjriftdjen, fo reißt für SltHp
ner gefeßrieben, uttb jtottr oorab für foliße tn ber Stßtueij.
©s ift betitelt: „Der Uiauu im öffentlichen Beben" unb [tammt

aus ber gebet bes uerbienjtoolleit Sdjriftftclters P. Söluff in

6i itjiebeln. Slur,), aber tlar unb treffeub, bemeift ber äierfaffet

3iinficß[t bie SJcniiinftigfeit unfetes (ßlnubcns, geigt fobattn, ums

mir 311 ßaltcn (jabeit uon Ultramontauismus unb SUerilalismus,

uon ^Patriotismus unb Doleraitg, weift [)iit auf bie Diotwenbig=

feit polififcßet ^Betätigung, erörtert unjer llertjalten 311 £ibera=
lismus unb Sogialismus, unb bcfpiicßt eitblid) bie SOidjtigleit
ber treffe unb ber fntßolifcßcn Ulctciite.

ftiinnte tnnit bod) bos Scßriffcßett jebem fntßolifcßert
Scßiueberbiirger in bie §anb geben! ÜBie oiel Stuften müßte
es ftiften! 6s mill uns feßeinen, es twärc eigentlicß Sacße

bes Stolfsoereins, für geßörlge Serbreitung besfeibett beforgt

ju fein, ©uentuell fartu es ja jebe einteilte Seftion birett bei

®eu3iger &: Ko. in Kinfiebeltt be.iietjen. 2Bo tiod) feine [oldjen
Sctt'ioneu bejteljeit, iniigeu fid) bie tit. Pfarrämter ber Sad)e

anuebmen. Die Heine fDtiilje lotjnt [id) tjunbertfad).. Dem 'Her»

faffev, §Sj. P. ffltuff, aber jiitb mir 311 großem Dan! oerpftidjtet.
SJiöge er il)ii in bem rcid)Iid)cn gufprud) erblicfen, beu bie Pro-
fd)iire bereits gcfunbeit, ift bod) iit lullet Jeit bie 3rocite Sluf=

tage (15.--30. Daufenb) etfd)ieueu

®ttccf) alle 33ud[)f)anMungen ju bejiel)ett.

GEBRUEDER GRASSMAYR
Glockengiesserei »

J Vorarlberg — FELDKIRCH — Oesterreich 2.
empfehlen sich zur

ganzer

Mehrjährige Garantie für Haltbarkeit, tadellosen Gass und yS vollkommen reine Stimmung. s
S Alte Glocken werden gewendet und neu montiert mit §

leichtem Läutesystem. Glockenstühle von Eichenholz odertw
Schmiedeisen.

Sakristeiglocken, mit eiserner Stuhlung.

Betiriidcr Srfinicher, ^uvicm
Besteingerichtetes Massgeschäft und Herrenkleiderfabrik.

qggRf* Soutanen und Soutanellen von Fr. 40 an
Paletos, Pelerinenmäntel und Havelock von Fr. 35 an

_ Schlafröcke von Fr. 25 an wHassarbeil unter Garantie für leinen Silz bei bescheidenen PreisenT

Grösstes Stofflager. -SK- Muster und Auswahlsendungen bereitwilli

ßlockengiesesrei
Jules Robert, Prontrul

(Berner Jura)
Gegründet im Jahre 1510

(Von Vater auf Solln übertragen)

Spezialität: Kirchen-Glocken

10 Jahre Garantie

Metalle erster Qualität

Kunstreiche Arbeit
Billige Preise o Reparaturen

Gloekenstühle
Prima Referenzen zu Diensten.

Um meine Waschmaschinen a 21 Frankel
mit einem Schlage überall einzuführen, habe ich mich entschlossen, diosoln®^
zu obigem billigen Preise ohne Nachnahme zur Probe zu ser
denl Kein Kaufzwang! Kredit 3 Monate! Durch Seifonerspai
verdient sich die Maschine in kurzer Zeit und greift die Wäsche
geringsten an! Leichte Handhabung! Leistet mehr und ist dauerhafter
eine Masch ine zu 70 Fr.! Tausende Anerkennungen aus allen TdindernEui'OP4 •

Die Maschine ist aus Holz, nicht aus Blech und ist unverwüstlich! Gros
Arbeitserleichterung und Geldersparnis! Schreiben Sie sofort an:

PAUL ALFRED GOEBEL in BASEL
Vortreter auch zu gelegentlichem Verkauf überall gesucht Bei Best

ig bitte stets nächste Bahnstation angeben!

Kirchenteppiche
in grösster Auswahl bei

Oscar Schüpfer, Weinmarkt,

Luzern

Werkstätte
lilr klrchl. Gefässe u. Geräte
Neuanfertigung, Renovation

C3
u*
CÖ

CS

Od
C/D

od

CU

CO
OD

CD
CSS
CD

CD
oo

Adolf Bick, Silberarbeiter
Wil, St. Gallen. (H 2379 C)

tüeilirauclt
I inKörnern, roinkörnig, pulve-1
I risiert fein präpariert, p- I
I z. Fr. 3. — b. Fr. 8.- empfiehlt |

Anton Achermann,
Stiftssalcristan, Luzern.

Verlangen Sie gratis illustrierte
Kataloge übe«

Harmoniums

allen Preislagen.

Vorzügliche
Sclrnl-

und Hausinstrumeiitß

Fr. 55 an,

Occasioiisinstrume'1^]

Ältestes Spe/ialf{esf:h.ilt der Schweif

ßug & Co., Zürich und ftliale"


	

